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einigen Tagen bei Schwindſucht und ähnlichen langwierigen Krank⸗
heiten nich für genügend, 5  Ur Wiederholung der heil Oelung
ſchreiten dürfen

II Der in unſerm Falle vom Pfarrer begangene Defect
begründet eine ganz neue rage bezüglich der Wiederholung de
acramente Der Defect iſt ſehr wahrſcheinlich nicht weſentlich,
eil nach ſehr begründeter Meinung das Sacrament ſchon bei der
erſten Salbung und der ſie begleitenden Form weſentlich voll

iſt Doch die Giltigkeit kann auch nur ſehr wahrſche nicht
genannt werden. Wird Qher Urze Zeit nach geſchehener

Salbung, etwa innerhalb des Zeitraume einer Viertelſtunde El
Alphons lib I 724 der begangene Fehler bemerkt, noch
Iim Zimmer des Kranken, ſo muß der Fehler verbeſſert, als-
dann nur die ehlende Salbung nachgetragen werden, weil eine
moraliſche Vereinigung mit den andern Salbungen noch at  2
nde Wäre ſchon längere Zeit verfloſſen, ſo daß eine moraliſche
Einigung mit den andern Salbungen nicht mehr ſicher vorläge, dann
iſt bei ſolchem Fehler die vollſtändige aber bedingte Wiederholung
der heil Oelung jedenfalls immer ſtatthaft, weil dieſe Wiederholung

darauf Usgeht, einen vernünftigen Zweifel betreffs der Giltigkeit
des Sacramentes eben Ob die Wiederholung pflichtgemäß ſei,
hängt zunächſt vom Uſtande des Kranken ab und dann von dem
Ungemach, welches die Wiederholung dem irrenden Prieſter bereiten
würde Hat alſo der Kranke bei vollem Bewußtſein ne der heiligen
Oelung auch die andern Sterbeſacramente empfangen, dann würde
wohl ein erheblich großes Ungemach den rieſter von der Pflicht
befreien, Un die bedingte Wiederholung die heil Oelung gewiſſer
machen; waäre aber des bewußtloſen Zuſtandes des KHranken

die heilige Oelung das einzige Sacrament, welches dem Kranken
QAm ſicherſten bringen könnte: ſo önnte auch ein ſehr großes
Ungemach den Prieſter nicht davon entbinden, Urch bedingte ieder  2
holung der heil Oelung die durch dieſelbe leiſtende fü den
Kranken mögli machen.
In unſerem a  6 Urde alſo, nicht bei der erneuten

Todesgefahr Andreas Im bewußtloſen Zuſtande getroffen worden
wäre nd ſomit ohne ſichere wirkſame endung der andern Sacra⸗
mente0 leiben müſſen, eine bedingte Wiederholung der Oelung
umſoweniger Pflicht ſein, eil Udrea in derſelben Krankheit, bb
gleich In einer andern Phaſe der Krankheit, die heil Oelung ſchon
giltig empfangen ＋

.

Eeeten Prof Auguſt Lehmkuhl
II (Beſchädigung aus Unvorſichtigkeit und

tutionspflicht.) Jedermann weiß, daß der belebteſte Platz der
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inneren Stadt Wien der ſogenannte Graben iſt vergeht wohl
keine Minute, wO nicht zahlreiche ſanten an einer beliebigen Stelle
de. breiten Trottoirs vorüber wandelten Cajus iſt ehen bei Nr
angekommen, als lötzlich, unliebſam mit einer fetten
Flüſſigkeit ſich egoſſen Eine recht unvorſichtige agd 0  E
Aus dem weiten Spülicht hinabgeſchüttet, und Aju war
da unglückliche EL der Unvorſichtigkeit.

Die Magd muß dem Cajus adenerſatz leiſten, ſie nicht
Ctwa ˙ zerſtreut war, daß ſie gar nicht überlegte, was ſie that
Es gibt doch Perſonen, die ſo ſehr habitueller Zerſtreuung leiden,
wie man ſagt ſo verloren ſind, daß * nicht Momenten fehlt,
In denen ſie einen menſchlichen Acet etzen Im Stande ind
Gehörte die Magd dieſer Claſſe verlorener Leute 0 ſo erreichte ihre
That nicht die Schuld einer chweren ünde, kann demnach nach der
ehre des Alphonſus 3, 552 Im ewiſſen nicht ver
werden einen bedeutenden Schaden erſetzen: „Non 8Sub gravi.
quia Obligatio gravis 110 habe proportionem CUM Ila culpa
levi; IION 8Sub levi. quia levis Obligatio 1101U Proportionem
6GU  — gravi. ( andelte aber die Magd, wie on vernünftige
Menſchen andeln pflegen, ſo mußte ihr doch offenbar In den
Sinn kommen, daß ihre Handlung auf einer (lebten Straße,
wie der Graben iſt, wahrſcheinlich, 1 moraliſch gewi einen Schaden
anrichten werde. Sie demnach, wenigſtens indirect, den Schaden,
welchen ihre unberechtigte andlung Der (per aeceidens önnte nuLr
dann ein, wenn der Platzm weniger als belebt wäre, wo alſo kein
wahrſcheinlicher Connex wiſchen Ausgießen nd Begoſſenwerden
exiſtirt) verurſachte, und muß reſtituiren. Verſchwindet der Beſchädigte
in der enge, und iſt ihr keine vernünftige Ausſicht eboten den
ſelben aufzufinden, ſo muß ſie den Armen oder ad Dias CauSaS

reſtituiren 3, U. 937 Die Reſtitutions⸗Summe wäre auszumeſſen
nach dem Werthe des Kleides, welches gewöhnliche Paſſanten durch⸗
ſchnittli tragen und nach der nunmehrigen Unbrauchbarkeit des
ſelben. ESs iſt möglich, daß Aju einen ſehr feinen Rock aus oſt
barſtem 0 trug Dieſer erfolgte übermäßige Schaden iſt Der
accidens, Ofur die unvorſichtige Magd nicht verantwortlich gemacht
werden kann. Darf die arme Magd den Reſtitutionsbetrag un keinem
Falle ſich elbſt appliciren? Gury ſagt 701 „Nunquam dam—
nificator injustus CDItuM retinere potest praetextu quolibet,
etiam paupertatis. quia 610 malitia 8Sua Commodum TePOT-
tare dehet.“ Der hier angeführte Grund iſt nicht ſtichhältig, denn
das „Commodum“ der Selbſt⸗Application ird 10 tcherli iemand
Aaus einer widerrechtlichen andlung, ondern aus der factiſchen
Armuth ableiten. Gury citirt auch für ſeine Behauptung keinen
einzigen Gewährsmann. Der Alphonſus chreibt 14.7
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Hxeusatur debitor ab IPDSA restitutione. 81 restitutio Pauperibus
debitis incertis facienda ES8SE t 81 IPSe (debitor) Dauper

688e t Sibi applicasset. Desgleichen In Th III 696 mit
Buſembaum: Hxeusaris „Si CasU. gQu eneris restituere Pall-
peribus, tibi IPS Te  Ta indigenti a  — des: t tune quidem
OStea faetus ditior. adhueé HNOn teneris restituere.“ Auch Lugo
ehr ſo De just 20. I „Si debitor, debens aliquid CrSEe·
litori incerto, atque Adeo debens IIud are pauperibus, Sit ipSe
VETe Dauper, potest Cl applicari.“ kann nach Buſembaum, Lugo
und Alphonſus die Armuth der agd jetzt ſchon ſo groß ſein,
daß ſie kein Unrecht begeht, wenn ſie 0 20 Pias CausaS oder der
anderen Armen, ſich elbſt applicirt at aCcta ditior adhue
teneretur restituere (pauperibus). Die ägde ſind u Wien
mitunter ſehr gut bezahlt, und wirklich hat die ragliche agd on
ern hübſches Sümmchen Im Trockenen. Sie ahnt, daß der unliebſame
Fall vor die Behörde kommen wird, und der Confeſſar geſtattet ihr
eswegen die restitutio DPIO Pauperibus hinauszuſchieben. Wirklich
ließ ſich Cajus die Beſchädigung nicht mir nichts, dir nichts gefallen
und ma beim Polizei⸗Commiſſariate die Anzeige. Die olge der
Anzeige und weiteren Verhandlung war die Anwendung de.

„Wird Jemand durch das Herabfallen einer gefährlich
aufgehängten oder geſtellten Sache; oder Un Herauswerfen oder
Herausgießen aus einer Wohnung beſchädigt, ſo haftet derjenige, aus
deſſen Wohnung geworfen oder gegoſſen worden, oder die Sache
herabgefallen iſt, für den Schaden.“ Der Hauseigenthümer ird

zur Schadloshaltung herangezogen, und iſt auch Im Gewiſſen
verpflichtet, der Anwendung des die Offentliche Ordnung befördernden
Geſetzes ſich zu ügen. Da aber der Eigenthümer IN fOro (COnscientiae
unmöglich verantwortlich gemacht werden kann für alle zufälligen
oder unachtſamen oder boshaften Vorkommniſſe und thatſächlich
Iim vor uns liegenden Falle der ſchuldloſeſte ann iſt, ſo 0 EL
das Recht des Regreſſes auf die agd und könnte ogar POsitis
ponendis ſich geheimer Weiſe entſchädigen. Die Magd hat die
dem Hauseigenthümer, ſo bald ſie von deſſen Malheur ſichere Kenntniß
hat, die Reſtitution leiſten
Wien. eorg d, Rector des Redemptoriſten⸗Collegiums.
III (Paſtorelle bei mangelhafter Sonn

tagsfeier.) In der Pfarre Endorf, für E zwei Seelſorgs⸗
prieſter beſtellt ſind, befindet ſich außer der Pf noch eine
Filialkirche un der vom Pfarrorte nuLr eine Viertelſtunde entfernten
Ortſchaft Erding. Nach Em Herkommen ird Sonn⸗ und
Feiertagen der kSdien H beiden Kirchen zur gleichen Stunde
abgehalten. Wenigſtens zum Theile m olge dieſer Einrichtung


